
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 6 (1916)

Heft: 51

Artikel: Das Basler Kino-Gesetz [Schluss]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-719827

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719827
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 51 'QU KINEMA Seite 5

mend an Boden gewinnt und es geben sieh die
hervorragendsten Vertreter von Wissenschaft und Technik mit
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der Erfindung neuer, geeigneter Möglichkeiten zur
Filmung ab.
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Dos Dosier Kino-Gesetz. -
§

(Schluss.)
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('. Beii ich i n Betriebsaufsieht.

§ 15. Die Aufsie] eher den Betrieb der Kinemato-
graphent1 eater wird unter der Leitung des Polizeidepar-
tements C ch das Polizei - Inspektorat besorgt; dieses
handhabt ie imtei Vorbehalt von § 18 in Verbindung
mit den Ol g; ich i1 n Bau,- Feuer- und Sanitätspolizei, des

Elektrizitätswerkes und eventuell weiterer Verwaltungen
nach Massgabe dieses Gesetzes und der Verordnungen,

die zu: Wahrung der Betriebssicherheit und der
öffentlichen Ordnung ühei den Betiieb des Theaters
erlassen wci den.

§ 16. Die mit der Konholle der Kinematographentheater

betrauten Organe des Polizeidepartenientes sind
jederzeit befugt, die Theater zu betreten, sieh Programme
Reklamezettel geben zu lassen, Auskünfte zu verlangen
und sich zu überzeugen, ob den Bestimmungen dieses
Gesetzes und den zugehörigen Ausführungsvorschriften
nachgelebt wird. Es müssen ihnen auf ihr A^erlangen
auch ausserhalb der Vorstellungszeit einzelne Programm-
Nummern Vorgefühl I werden.

§ 17. Es dürfen nur sittlich einwandfreie,
kinematographische Bilder zur Schau gestellt werden. Darstellungen,

welche geeignet sind, sei es durch die einzelnen Bilder,

sei es durch ihren Zusammenhang, entsittlichend
oder verrohend auf die Zuschauer zu wirken, sind von der
Polizei zu verbieten.

Die gleichen Grundsätze gelten für die Ankündigung
der Vorführung durch Plakate, Reklamen und dergl.

Einsprachen gegen Beanstandungen entscheidet der
Vorsteher des Polizeidepartenientes endgültig.

§ 18. Kinder und jugendliche Personen, die das 16.

Alteisjaln noch nicht zurückgelegt haben, dürfen, gleichgültig

ob sie sich in Begleitung Erwachsener befinden
oder nicht, nur zu solchen Vorstellungen zugelassen werden,

die füi die Jugend besonders veranstaltet werden.
In den Jugendvorstellungen dürfen nur solche Pro-

gramninumniein vorgeführt werden, welche von einer
hierzu bestimmten Zensurkonimission genehmigt worden
sind. Diese Kommission besteht aus dem Polizeiinspektor

oiler seinem Stellvertreter und drei mannlichen und
einem weiblichen, vom Polizeidepartement aus Vorschlägen

des Erziehungsdepartements und der Vormund
Schaftsbehörde gewählten Mitgliedern. Ihre Rechte und
Pflichten werden durch ein vom Regierurigsrat zu
erlassendes Heulen,( ut näher bestimmt,

v 1!). Di»' Kinematographentheater sind an den h.
Pes', i a s'en (Kaifreitag, Ostersonntag, Pfihgstsonntag,
Bettag und Weihnachtstag) den ganzen Tag, an den
Vorabenden der hohen Pesttage von abends 7 Uhr an
geschlossen zu halten,
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An den übrigen Ruhetagen diu fen sie nachmittags

von 2 Uhr an bis abends halb 11 Uhr geöffnet i ein.
§ 20. In Kinematographentle tern dürfen nur

Personen angestellt werden, die gut I cie mdet sin'1 md das
18. Altersjahr vollendet haben.

Als Operateure dürfen nui I ei M>m>u ver ,'C-ll et wer
h ojektions-den, die ihre Fähigkeit zui Bedienung der

apparate nachweisen.
§ 21. Ueber die Arbeits- und Ruhezeit der Angestellten
der Kinematographentheater wird der Kegierungsrat

die nötigen Vorschriften erlassen.
§ 22. Das Polizeideparteineiit ist berechtigt, vom

Inhaber eines Kinematographentheaters für jeden Spieltag
oder jede Vorstellung eine Polizeigebühr bis auf Fr. 30

zu erheben. Die Höhe dieser Gebühr wird vom
Polizeidepartement festgesetzt.

II. Andere kinematographische Vorführungen.

§ 23. Pur die nachstehend bezeichneten
kinematographischen Vorführungen, die nicht in ständigen Kine-
matographentheatern stattfinden, ist eine Bewilligung des

Polizeidepartenientes erforderlich: 1. Vorführungen zu
Unterrichtszwecken in Schulanstal licht gewerbsmässige

Vorführungen zur Erläuterung von Vorträgen;
3. kinematographische Wanderbetriebe.

§ 24. Die Erteilung der Bewilligung ist zu verweigern,

sofern die Einrichtung des Lokales oder das

Bedienungspersonal nicht genügende Sicherheit gewährleisten.

Für gewerbsmässige Vorführungen ist sie ferner
zu verweigern, wenn der Bewerber oder seine Angestellten

nicht gut beleumdet sind; für solche Vorführungen
sind die in § 22 bestimmten Gebühren zu erheben.

Pur die Beaufsichtigung der Vorführungen sind die
§§ 15—18 dieses Gesetzes massgebend, doch unterbleibt
die polizeiliche Aufsicht über den Inhalt dev Films bei
Vorführungen in Lehranstalten und bei wissenschaftlichen

A^orträgen; über die Ordnung des Betriebs wrerden

von Fall zu Fall die nötigen Vorschriften in der Bewilligung

aufgestellt.
Der Entzug der Bewilligung steht unter den in § 14

bezeichneten Voraussetzungen dem Polizeidepartement zu.

III. Ergänzung des Polizeistrafgesetzes
und Einfiihrungsbestimniung.

§ 73 des Polizeistrafgesetzes vom 23. September 1872

wird aufgehoben u. durch folgende Bestimmung ersetzt:

Uebertretungen in Bezug auf Tanzbclustigungen,
Schaustellungen und Kinematographentheater.

§ 73. Mit Geldbusse bis zu Fr. 300 wird bestraft: I.

Wer ohne polizeiliche Bewilligung in öffentlichen Loka-

meucl su Roden gewinnt nnd ss geben sion die icervor-
rsgendstsn Vertreter von Wissensebstt nnd ?eebnik mit

der Rrtindnng neuer, geeigneter NögiiebKeitsu zur Rii-
rnnug ab.
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§ 15, Die ^.nistet! idier den Betriei) der Riuemsto-
grai>I>e»t^ ester viril u»Rr ,1er Deitnng cles Rolizeidepsr-
tements ', e>> llss l'<di/ld - Rrspebtorst desorgt; dieses
bnndbnbl >ie nntei ^'o> iildinlt von § 18 in Verbindnng
mit den Oignnen ,I,u l^nn,- lRmer- ninl Lsnitätsiioiizei, des
RleKtidzil nl ^» ,'rlo'« nnd eventneii weiterer Vervsltnn-
gen nneii IVIsssgnbe llisses Resetzes nnd der Verordnnn-
gen, die zur Wnbrung der Bet, iel,s«ielierlr«it nnd der
öttentlielien Oidnnng iil,ei ,!en Betrieli des luester» er-
inssen weiden,

§ 16, Die mit der Konti oiie der Riuemnlogrnpbei,-
tbl'nter >>eti'suten Orgnne cies RoIizei<Ieu«rteil>e»ts« «ind
jederzeit betngt, die ?Iiestsr zn l>etrsts», sielr Ri^ogr»,,
ReKlsiilezldlel geben zn insssn, ^»slcnntte zn verinngsn

«iei, zn iiberzsiigs», o>) <isn Re»timm»nge» llisses Rs-
setzes und cien zugeliörige» ^nstiiiirnngsvorseiiritten
uneiigeiedt vii<>, i's müssen iiinsn nnt ilir Verinngsn
n»eli !,».sse,-I,i,I>, der Vo, stell»»g«zeit einzelne Rroß.rsnim-
Rnmnnnn ^orgetüliit vl>i,le».

§ 17. Rs diirten nur sildlicdi ,d>vi,,,<>ti eis, lcirnnnnto-

grnnliisel,,' IZiicler znr Lelin» gestellt verde». Dnrsteiinn-
ge», veieiie geeigncd sinci, sei es dnrcd, ,1ie einzelnen Bii-
der, sei es dnreli ilire» zmssmmenbinrg, eiitsittiielisud
o,l,>r > l>rruli6»cl nnt clie Znscdinner zn viil<sn, sind von cier

Rolizei zrc verbieten.
Die gleiebs» Rrnnclsntze geite» tür die ^nbiiudiguug

der Void'nlircing dnreli RlnKste, ReKininsn nnci dsrgl.
I'dnsrn'nelisic gsgeu Rsnustnudnugsn ec>tsel>eiciet der

V,>,>lld,<»- de« RoIizeicisi>srteme»tes eiulgiiltig.
§ 18. Rinder nncl ingsndliebe Rersonen, die cis.« Iti.

/Vltersiub, »o,d, nielit z», »ebgelegt lisben, dürfe», gieieb-

giiitig ob sie siel, in iiegleitnng Rrvsebseuer bebicden

oclsr ,,i>d,I. ,,nr zu «olelien Vorstellnngen zcigeisssen ver-
,R,,, clis tiir die .Ingend besonders vernnstnltet verclen.

In clen dngendvorstellungen lliirteu nc>r soiebs Rro-

grsmmnnininern vnrgetiilirt verclen, veieiie von einer
liierzu >>e«l iuonlen ZsnscirKommission genelnnigt worden
sincl. Diese Kommission bsstsbt sns cism Rolizsiiusosb-
inr l»I,>r »die»,,, Stellvertreter nncl drei mnnniiebe» nnd

«,'i>di,'!n'!>. >'<>», l'olizldlil'onldlnnent nus Vorseliiä-
gen «ll'« IK zi< lüiugscic'nsideiuents nnd der Vormund
«>-bnt'i«bebörde gevälilten lVliigliedei u, Uli'« Recdit,^ unil
Rtliellte» verde» <lureli ein vom Regiercmg«rst zn eriss-
»ende.« Reglinucut nslier bestimmt,

§ i9, l>,,> l<i,,,'n,idl>^, i>idnn,> >,,>!,tld^ >dud NII ll,',,
Res<Ksgen (Rsrireitsg, Ostersnnntsg, Riingstsonntsg,
Rettsg nncl ^Vellinselitstsg) den gsnzen Rsg, sn den Vor-
slienden <I<>r liolien l^esttsge von sl>encls 7 RI>r sn ge-
selllosseu zn lislteu.

^cu den nl^rigsn Rnlietsgen iliirteu sie niu'Rnittsgs
vou 2 Rdr su ins siiends lrsli> 11 ütr geöttuet l iu.

§ 2t). In Rluenmtogrsimentte. lern diirten n cr t'er-
sousn ÄNgssteilt verclen, ,lie gul > unlet si»'' ,,nd ds«
18. ^itersisiir vcdlsndet I,nl>sil.

^.is Onerstbnre diirten nur I'e,snnen ver>ve!>-?et vsr-
clsn, clie ilire RsliigKeit znr Redls»nng ,1er l'i c>>ektious-

snpnrnte useirv eiseu.
§ 21, Rsuer die ^V,Reils- uncl Rnliezeil ,,gesj,dl-

teu cler Rineuistogrsi'Iisntlisster vird ,ler Regierungsrnt.
di<! nötigen VorseKrittsu erlassen.

§ 22. Dss Roiizeiclepsrteinsnt ist i>ereelitigt, vor» I»-
dsiier eines Rinemstogrsvlnzirtlissters tiir .jeden Soieitsg
oder zsci« Vorstsliniig siice Rolizeigelnilir l>is snt Rr, Id
zcl erlceizen. Die Rölce dieser Reinilir vir,I vor» Roiizsi-
cleusrtement tsstgssetzt.

II. ^nciere Kineinntogi nnlciscdie Vortülirungen.

^ 23. I^iir clie nselistelcend I>ezeielineten Kinemstu-
i, ,dnsld,e» V, ri'nlrrunge», die nielit in stsnciigen Rine-

»istogrspnentliestern ststttinderi, lst eine Reviiiignng dss

Roiizsidevsrteucentes ertorderlieli: 1, Vortiilrrnngen z»
R»terricditszveel<eic i» 8el>ccls»stslts»; 2. nielrt gsverRs-
massige Vortiilirnngs» znr Rrläntsruug von Vorträgen;
Z, ><insmatograpl>iseiie Wandsrl>etrisiis.

§ 24. Die Rrtsiinng ller IZsvilligung ist zu vervei-
gern, sotsru di« Riurioiitcing dss RoKslss odsr das Re-

disnnngspsrsonsi uield gsnligends Lielierlisit geväliriei-
stsn. Riir gsverl>siun««ige Vortnlircrngeil ist sis terner
zcc verveigern, wenn cier Bewerber oder seine ^ugesteii-
ten nieiit gut beleumdet sind; tiir solcdie Vortiiiirnngen
«i»ll die in § 22 liestimmte» Oel>iiirre» zn erbebe»,

lur llie Reacitslelitignirg cier, Vorttdrrnnge» sind clie

15—18 dieses Rssetzes massgebend, cloeli unterbleibt
clie poiizsiiielis ^ntsiebt iiiier llsn liilinlt <ler Riim« bei
Vortnbrnngsn i» Rld,rn»«taltel, ,,,,d >>ei vissenselistt-
lielie» Vorträgen; über die Ordnnng dss Betriebs vercien
vo» Rali zn Rall clie nötigen Vorsebritts» i» 'ler Bsviiii-
gnng antgssteiit.

Der Rntzng der Beviiiig»ng stebt nnter dsu iu § 14 bs-
zeiebueten Vorsnssstznngsn dem Rolizeider>srte»is»l zu.

III. Ergänzung <les I'ldizcdstrntgesetzes
uiui Riniii1irnn«sl,estii»in»ttg.

§ 73 des Ruizeistrstgesetzes voin 23. Se>>1ember 1872

vir,l n»tgelil,I>e» », d,,r<d, toigln,,><> lü'«t i,,,»,,,»g ersetzt:
Rebertrstniige» i» öezng snt Ra»zlxd»slig»ngen,

Selisnstelluirge» ci»d Rin«mat«grsi>lisnti>sster.
§ 73. i>Iit veidbnsse i)is zc, Ri 30« vird bestraft: l.

Wer oiine iiolizeiiiebe Bevillignng in öfkentlielien Rvlcs-
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len Tanzbelustigungen abhält; 2. wer ohne polizeiliche
Bewilligung gegen Bezahlung öffentliche Aufführungen,
Schaustellungen oder Lustbarkeiten irgend welcher Art
veranstaltet oder den ihm bei der polizeilichen Bewilligung

gestellten Bedingungen zuwiderhandelt; wer den
Vorschriften ces Gesetzes betreffend die Kinematographentheater

oder den zugehörigen Ausführungsverordnungen

und Polizeivorschriften zuwiderhandelt.
Die Polizeibehörde kann die unter 1 und 2 genannten

Unternehmungen jederzeit einstellen.

§ 26. Dieses Gesetz ist zu publizieren; es unterliegt
dem Referendum.

Der Regierungsrat wird mit dem Vollzuge beauftragt
und erlässt die hiefür nötigen Verordnungen.

Basel, den 16. November 1916.

Namens des Grossen Rates,
Der Präsident:

Dr. V. E. S c h e r e r. -

Der 1. Sekretär:
Ed. Porst er.
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„Susanna"
Hauptdarstellerin: Fräulein Susanna Grandais

Grosses Gesellschafts-Drama in 6 Akten
Hauptpersonen: Prinz Mikael MM. Jean Signoret,

Jim.; Herzog Wladimir Varidikine: Geo Tréville;
Prinzessin Sonia: Frl. Maria Louisa Derval; Susanna
Daubray: Frl. Susanna Grandais.

(Monopol: Chr. Karg, Kuzern)
(Fortsetzung.)

Das waren die wunderbarsten Stunden für die zwei

Liebend-m, welche sich liebten mit dem ganzen Feuer ih

rer zwanzig Jahre. Aber sie wurden von einem zu eifrigen

Die.ier belauscht und dem Gastgeher des jungen
Prinzen angezeigt.

Der Herzog Wladimir passte auf. Er benutzte die
Abwesenheit des Prinzen, der anf Befehl seines Vaters
der Gesandschaft in Paris, seine Aufwartung der schönen
Prinzessin Sonia vun Zugolie machen musste und
täuschte so ohne Erbarmen die beiden Liebenden, indem
es ihm gelang, die Schrift Susannas nachzuahmen. Auch
hatte er ihre Korrespondenz aufgehalten und einen
Liebesbrief durch einen andern Brief ersetzt, der ihr Lebewohl

sagte, den er dann durch Prinz Mikael zu
beantworten wurste.

Die arme Susanna, verlassen in dem Moment, wo sie
Mutter werden sollte und ohne Verdacht auf die infame
Betrügerei, beichtete ihren ganzen Schmerz dem Bruder
Robert in einem betrübten Brief, den sie gerade
angefangen hatte, als der gestrenge Herr Daubray ins Zimmer

trat. Er überraschte sie gerade beim Briefschreiben
und erfuhr die ganze Wahrheit und jagte sein entehrtes
Kind ohne Erbarmen fort, welches dann im Feld herumirrte.

Vater Glück nahm sich ihrer an, sie war am Ende
ihrer Kräfte und ihrer Schmerzen. In diesem bescheidenen

Häuschen setzte sie ihr sehnsuchtsvolles Hoffen fort,
alle ihre Gedanken und die ganze Pflege wandte sie dem
Sohne zu, den sie dem Prinzen Mikael geschenkt hatte.

Während dieser Zeit verlohte sich der Prinz mit der
schönen Prinzessin Sonia und der Zufall einer Reise

mit seiner Verlobten trotz der früheren traurigen
Erinnerungen seine Sommerferien verbrachte.

Seine Rückkehr führte ihn auf tragische Weise mit
Robert zusammen, dem heissgeliebten Bruder von
Susanna, der von dem niederträchtigen Verlassen vernommen

hatte, dem sie zum Opfer gefallen war, und er
beschloss, sich an dem königlichen Verführer zu rächen.

Sobald er von der Anwesenheit des Prinzen vernahm,
reiste er wie ein Toller ab, ohne auf die demütigen Bitten

seiner erschrockenen Schwester zu hören.

Er kam im Schlosse an, in dem Moment, als ein
wunderbarer Ball zu Ehren der königlichen Verlohten
veranstaltet war. Er drängte sich durch die Bedienten, und
meldete sich beim Prinzen Mikael, um sein Eindringen
zu erklären. Mikael führte ihn in sein Bureau, doch in
grösstem Zorn stürzte sich Robert auf den Prinzen, nahm
ihn beim Kragen und stürzte ihn von dem steilabfallenden

Felsen hinunter.
Man hörte einen Schuss und er war es, der von einer

fantastischen Höhe hinunter stürzte zu den Füssen

Susannas, die ihm beunruhigt folgte. Ein Diener des Herzogs

hatte ihn getötet, um Mikael zu retten. Aber der
junge Prinz beschleunigte sich, hob die ohnmächtige
Susanna von dem Körper ihres toten Bruders mit Hilfe
Vater Glücks auf, führte die Unglückliche zu ihrem Kind
und zu ihrer ärmlichen Behausung in der stillen Nacht
bei den Dörfern vorbei, von welchen jedes einzelne
unangenehme Erinnerungen hervorrief.

Leider haben zu viele Aufregungen die schwache
Susanna zerrüttet, so dass sie sich nun wie eine arme Irre
benimmt, sanft und lächelnd, cue sich nicht mehr an die
schrecklichen Dramen erinnert, nur mehr davon träumt,
die unschuldigen Spiele mit Mikael wieder aufzunehmen.

Unterdessen hat Vater Glück Mikael erklärt, was sich
zugetragen hatte. Mikael verstand nun den Verrat des

Herzogs, aber das vorgerückte Alter des Höflings und der
gründliche Beweis, dass er loyal den Interessen des

Königreiches dienen musste, verhinderten ihn, ihn zu strafen,

wie er es verdient hätte. Er zuckte die Achseln und
kehrte 'vueder zu der Unschuldigen zurück, welche er

anbrachte sie auf das Schloss des Herzogs Wladimir, wo er glücklich tu achte und ihm einen Sohn gab.

5s/fs 6

len d'niizl>eli>stig»ngen aldnilt; 2. wer oiine liolizeiliebe
Rewilligiiiig gegsn Rezaliinng öttentlicdie ^ntt'üiirnngen,
Lcdiaustellnngsn ocier RnstbarKsitsn irgeini weieiier ^.rt
vnaiistaltst oder cien iinn bei der polizeilieben Rewiilb
g»ng gestellten Ledingnngen zuwiderbandeit: wer clen
>',>> sidndtteii cies (Gesetzes lietrettsinl die Rinematogra'
,dnnillieatsr oder cisn zngeliörigen ^iistüiirnng«verc>rcl-
nnngen nini I'olizeivorsellritten zci^viderliandelt.

Die Roiizeil>el>ör<le Kann ciis nnter 1 nnd 2 gennn,,
tsn Rnternslininngen ieclerzeit einstellen.

§ 26. Dissss Resetz ist zn inddizieren; es nnteriiegt
dein Reterendnin.

Der Regisriingsrat wird init dein Voiiznge beanttrsgt
nnci sriässt die bietür nötigen Verordiiiingen.

Dnsei, cisn 16. Rovsmbsr 1916.

iVaiiiens de» Rrossen Rates,
Der Drnsident:

Dr. V. R. 8 eii sr er. —
Dsr 1. LeKretär:
Kd. Korstsr.

g 0 0 g

O<II?c>ii)O<^Oci)Ocii)Oci?Ocii:O^Oc^^
init ssinsr Verlobten„ 8 us « nn » "

Ranptclsrstsllsrin: Rränlsin Liisanns Rrsndais
(grosses Resellselistts-Drania in 6 ^Ktsn

Ranptpersonen: Drinz NiKaei MN. d'san Lignorst,
inn.: Herzog Wladimir VaricliKine: deo Drsviiie; Drin-
Zessin Lonia: Dri. iVlsria Ronisa Rervsi; Lnssnns Dnn-
brsv: Dri. Lnsanns Rrancisi«.

(Nonopoi: Obr. Rsrg, Riizern)
(Dvrtsstznng.)

Das wnrsn clie wnmierbsrstsii Jtnnden tiir die zvei
Riebendni, wsiebe sieii liebten mit dem ganzen Dri,er il,

rer zwanzig dabrs. ^l)«r sie wnrden von einein zn ei tri-
gen D'saer betsnselit nnd cleiii dastgeber cles .lange,,
I'idnzen angezeigt.

D, r Herzog Wladimir passte ant. Rr benntzte dis
^vliwessnlieit dss Drinzsn, cisr ant Retebi seines Vaters
cisr Resandsebstt in Dnris, seine ^.ntwsrtnng cier seiiänen
Rrinzsssin Konis von Zcigoiis niaelien innsste nnci

tänsebte so oiine Drl>armsn clie beiden Dlelienilsn, iirdein
es iliin gslang, dis öeliritt Lussnnss nacdiznabmsn, ^.neii
iiatte er ibre Korrespondenz antgel,alten iind elnen Die-
besbriet dnreii einen andern Rrlet ersetzt, der ibr Rebe-

wolil sagte, den er dann dnreli Drinz lVldcsel zn besnR
wtti'tsn wn^ste.

Die arine Lnssnnn, verlassen in dein lVIonisnt, wo sis
Nutter wsrdsn soiits nncl olins Vsrdaelit ant die intaine
Ii,d, iigerei, lieielitete ibren ganzeii Kelnnerz cieni Drncler
Rollert in einenc betrübten Rriet, cisn sis gsrads snge-
tangsil liatts, als der gestrenge Rerr Danbrav lns Zinr-
iner trat. Rr überrssebte sie gerade beiin Rrietsebreiben
nnd ertnllr clie ganze Wabrbeit, nnd iagte ssin enteiirtes
Rind oiine Rid,ainnsn tnid, welelie« dnnn in, Rsld berum-
irrte.

Vater DlüeK ilglnn sicd, il,re,' ar,, sie war am Rncle
ibier Rrätte nnd ilirer öelllnerzen. In diesem besebeicle-
nsn Ränselieil setzte sie iiir ssllnsnelltsvolles Rotten tort,
alle ibre RedsnKsn iinci di« ganz« Rtlege wandte sis dem
Kol,n,' zn, den sie clsm Rrlnzsn NiKsei gesebenkt bstte.

Wäbrend dieser Zeit verlobte «ieb der Rrinz init cier
sellönsn Rrinzessin Sonia liiicl cler Zntall einer Reise
brscdits sis ant das lZebioss cles Rsrzogs Wladimir, wo er

dsr trüberen tranrigsn Rrin-
srisil vsrlll'aelits.

trotz
nsrnngsn ssins Kommen'

Leine RüeKKelir tiilnte ilin nut trugisebe Weise niit
Robert zusammen, de,,, Indssgeliebten Rrnder von 8,,-

sanna, cler vnn clein niederträelitigeii Verlasseii vern>>,,,

msn batte, dein sie znm (Dpter getaiien war, nncl er l>e-

sebloss, sieb an dsnc Kcniiglielien Veitiilirsr zn räcdisn.

sobald sr von clsr ^nwesenbeit cles Rrinzsii vernabin,
reiste" er wis sin Rotier ab, oiine ant clis demütigen Dit-
tsn ssinsr ersebrvekenen Febwester zn liören.

Ri- Kain iiii Leblos«« an, i,, d,nn Noment, als ,dn « un-
cierliai'sr Rai! zn tibren cle,' lcöniglielren Verlobten voran-
staltet war. Rr drängte sicd, dnreb ciis Rsciientsn, ,,nd
nnddets sieii belin Rrinzen NiKnel, nni «cdii I'nn,Iri,,gen
zn erklären. NiKael tiilirte ilin in sein Rnrean, docd, in
grösstem Zorn stürzte siel, Robert ant den Rrinzen, nuliin
ibn beim Rragen nnd stürzte il,n voii dein steilabtniRn
clen Relseii liinnntsr.

Nnn börts einen Jeiinss nnd sr war ss, cisr von eimn'
tantastiselien Rölis Innnirter stürzts zn dsn Rüsssn 8n-

sannas, ciie ibm bennrnbigt. tolgte. Rin Diener cles Rer-
zogs batte ibn getötet, nni NiKael zn retten. L^ber ,»r
znnge Driiiz besebiennigte sicd,, >,ol> die «Iinmäebtige 8n-
sanna voii clem Rörpei' iiires toten Rrnders mit Riite,
Vater RlüeKs ant, tüilrts ciis Rngiüeiciieli« zn il,reir, Rind
cnid zn ilirer ärmlieben Reliansnng in der stillen Raelit
liei cien Dörtern vorl>ei, von welelien zedes einzelne nimm
^snelinie llr inne'iingen l,ervorriet.

Rsicler babsn zn visls ^c,trsgniigsii die sebwaebe 8n-
sanna zerrüttet, so dass sie sieli nnn wie eins arms Irrs
bsniniint, santt niid läelieliiil, c,ie sieb niebt mein ai, di,'
scd,reelciielisii Dramen erinnert, nnr mebr davon trännd,
dis nnseliiilcligsii LpisI« mit Nilcasl wiscisr autznneli

Rnterdesssn bat Vatsr Rlüelc NlKael erklärt, wss si,

zngetragen listte. lVRKsei vinstninl nnn dsn Verrat dss

Rsrzogs, aber clss vorgsrnekte, ^cltsr clss Rötilngs »iiii r
gründiielis Rswsis, clsss sr lovsl den Interessen llu« R<R

nigreiebes dieiieii innsste. vsrbindsrten ibn, ilin z» stra-
ten, wis «r «s vsrdisnt liätte. Rr znekts clie ^,ebseln und
Kelirte 'vreclei' zci cler Riisebnldigen znrüek, welelie ei' >,u-

giüeKIieb nisebts nnci ilim einen Lobn gab.
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